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Gesunde = gute Entscheidung
Informationen, Vertrauen das Richtige zu tun

Ja – Nein = individuell gute Entscheidung

„NEIN“≠ FAKTENLAGE



Quelle: https://wellcome.ac.uk/sites/default/files/wellcome-global-monitor-2018.pdf



Impfskepsis

Quelle: Wellcome Global Monitor 2019, weltweite Gallup Umfrage 2018



Impfskepsis
Österreich



Impfskepsis/Impfinformation

„Menschen mit einem hohen Bedürfnis 
Informationen zu suchen, haben mehr 
Zweifel, mehr Falschwissen und sind seltener 

geimpft.

Buchläden stehen da dem Internet mit schlechten 
Publikationen übrigens in nichts nach.“ 

Zeit – Interview mit Cornelia Betsch, August 2018



Definition
Gesundheitskompetenz

Gesundheitskompetenz gründet auf allgemeiner Bildung und 
umfasst

 das Wissen, 

 die Motivation und 

 die Fähigkeiten von Menschen, 

relevante Gesundheitsinformationen

 zu finden, 

 zu verstehen, 

 zu beurteilen und 

 anzuwenden. 

 Verstehbarkeit

 Bedeutsamkeit

 Handhabbarkeit



Quelle: HLS EU Projekt 2009 - 2012



„Stärkung der 
Gesundheitskompetenz von 
Eltern bei Kinderimpfungen in 
Vorarlberg“

Konzept: Marlene Brettenhofer, Kristin Ganahl

finanziert durch Landesgesundheitsförderungsfonds Vorarlberg



Zielgruppe(n)
Eltern von Kleinkindern (0-2 Jahre)

Sekundäre Zielgruppe

Fachpersonen, wie Kinder- und 
Jugendfachärzte/innen, Hebammen, 
Elternberatungsstellen



Projektziel

Bereitstellung unabhängiger, leicht 
verständlicher Impfentscheidungshilfen 
zu den Kleinkinderimpfungen.

Welche auf die Informationsbedürfnisse 
und -präferenzen von Eltern abgestimmt 
sind. 



Kostenfreies 
Kinderimpfprogramm
 Rotavirus

 6-fach Impfung (Diphterie, Tetanus, 
Pertussis, Polio, Haemophilus infl.B, 
Hepatitis B)

 Pneumokokken

 MMR



Best practise

Quelle: Hauptverband: http://www.hauptverband.at/cdscontent/load?contentid=10008.643540&version=1501490197
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AP 3: Testung der 

Impfentscheidungshilfen

AP 4: Streuung der 

Informationsmaterialien

AP 1: Erfassung der 

Informationsbedürfnisse 

der Zielgruppe

AP 2: Aufbereitung der 

Evidenz und Erstellung v. 

Impfentscheidungshilfen

AP 6: Konzept zur 

Ausrollung auf alle 

Impfungen im 

Impfkonzept 

Österreichs
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Projektteam

Externe 
wissenschaftliche 

Beraterin
Sylvia Groth

Christina Dietscher
Inge Zelinka Roitner

Margit Adam
Cornelia Huber

Harald Geiger
Isolde Sommer
Julia Harlfinger
Jörg Meerpohl
Marc Krause

6 Eltern 
(5 Mütter und 1 Vater)

Informative Teilnehmer/innen
Referatsleiterinnen, Vrlbg ÄK

Daniela  Jonas, 
Alexandra Rümmele-Waibel

BMASGK
Maria Paulke-Korinek, 

Katja Fischer



Projektpartner und 
aktueller Stand

Bedürfnis-

erhebung

Evidenz

Entwicklung
Testen Verbreiten



Finanziert durch:

Bei Bedarf 
Erweiterung 
(z.B. Zahnärzte)



Erste Hinweise zu den 
Informationsbedürfnissen

 Nicht nur schriftlich, auch mündlich 
(Kinderarzt)

 Informationen in Kurz- und 
Langfassung

 Sichere Quellen: keine Priorisierung



Die gesunde Impfentscheidung, 

was braucht´s?

 Gute Kenntnis über die Informationsbedürfnisse

 Akzeptanz durch Beteiligung (Partizipation)

Informationen, die

 leicht zu finden sind

 leicht zu verstehen sind

 Menschen befähigt sind, selbst eine gute 
Entscheidung zu treffen

 aktuell, und evidenzbasiert sind

 mehrere Informationskanäle bedienen, 

schriftlich, mündlich, videobasiert…  



Vielen herzlichen Dank!


